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Pfai »i»ei » emepit . Göistlichop RÄt

Johann Baptist Spring f
Am vergangenen Sonntag Abend ll 1/3,

ist in dem von barmherzigen Schwestern geleiteten
Marienheim zu Bad Soden bei Salmünster , rm
Kreis Schlüchtern, der fast 20  Jahre in Flörsheim
als Pfarrer segensreich gewirkte Herr Geistl. Rat
Johann Baptist Spring sanft im Herrn entschlafen. —

Als Sohn braver Eltern am 29. Mai 1841 zu
Erbach im Rheingau geboren, studierte er in Mainz
mit vorzüglichem Erfolge Theologie. Seiner Ge¬
schicklichkeit gelang es aufs beste, eine der gestell¬
ten Meisaufgaben zu lösen. Am 13. August 1865
wurde er zum Priester geweiht. Der Bekenner¬
bischof Peter Josef Blum .derihn mit Recht schätzte,
und seines besonderen Vertrauens würdigte, erteilte
ihm die hl . Weihen. — Seine»erste Verwendung
fand der junge Geistliche für einige Monate an
dem vielbesuchten Wallfahrtsorte Marienthal , der
ihm von Kindheit an teuer war . Die erste An¬
stellung erhielt er am 16. Oktober desselben Jahres
an der St . Leonhardskirche zu Frankfurt a. M.
Mit rühmlichem Eifer suchte er sich hier in die
Seelsorge einzuarbeiten. Sein weitschauender und
klarer Blick erkannte sehr bald, wie notwendig es
fei die große Pfarrei Frankfurt abzuteilen. Mit
aro'ster Entschiedenheit verfolgte der junge Kaplan
diesen Plan , der jedoch damals wegen entgegen¬
stehender großer Schwierigkeiten nicht zur Aus-
fübruna kam. Große Verdienste erwarb sich Kaplan
Spring in Frankfurt um die Krankenpflege. Als
dort die Cholera ausgebrochen war , eilte er uner¬
müdlich und unerschrocken von einem Kranken zum
andern Das ganze Lazarett wurde von ihm allein
besorgt̂ Am 10. Mai 1867 wurde Kaplan Spring
zum Präfekt am bischöflichen Konvikt in Hadamar
und zum Religionslesrer am dortigen Gymnasium
ernannt . Dort wirkte er mit großem Segen als
Präfekt Religionslehrer und Subregens bis zum
labre 1870. um dann einem Rufe seines Bischofs
als Regens an das bischöfliche Konvikt in Mon¬
tabaur zu folgen. Dort harrte seiner eme schwere
3eit Der eben ausgebrochene Kulturkampf, wel¬
cher'eine fast siebenjährige Aufhebung des mit
hd- Oberleitung des Konvikts betrauten brschof-

I lichen Ordinariats herbeiführte, stellte an das Amt
I eines Regens , an seine Umsicht, Tatkraft und

Festigkeit besonders hohe Anforderungen und war
mit einer Menge außerordentlicher Schwierigkeiten

verbunden. Allein Gott hatte in dem unermüd¬
lich und rastlos wirkenden Regens Spring den
rechten Mann auf diesen wichtigen Platz gestellt,
welcher sich der mißlichen Lage und den neuen
Aufgaben seiner Stellung gewachsen zeigte.

Auf seinen Wunsch übernahm Regens Spring
im Herbst 1882 die Hilfsseelsorge rn Elz , wo er
am 16. Juni 1886 zum Pfarrer ernannt wurde
Auch hier stieß er auf ein reiches Arbeitsfeld. Sein
löblicher Eifer für das Haus Gottes und für das
Wohl seiner Pfarrkinder ließ ihn mcht rasten und
ruhen. In der Kirche ließ er einen neuen Altar
aufstellen, während die beiden Seitenaltare restau¬
riert wurden. Die äußere Umgebung der Kirche
wurde nach des Pfarrers Anleitung bedeutend ver¬
schönert. Die an der St . Johanneskapelle befind¬
liche Quelle, deren Wasser vielfach ber Augen
leiden angewandt wird, ließ er neu fassen und mit
einem Gedenkstein versehen. Aus eigenen Mitteln
erbaute Pfarrer Spring in Elz ein Schwestern¬
haus . welches er nach Fertigstellung der tathol,
Kirchengemeinde schenkte. Seinem Rachfolger
hinterließ er ein hübsches Sümmchen, das er für
das Ausmalen des Kirchenschiffes gesammelt und
bestimmt hatte . Für alle diese Anlagen und
Renovationen leistete die Krrchengememde Elz nur
1700 Mark . Pfarrer Spring steht noch heute bei
seinen ehemaligen Psarrgemeinden m hohem An¬
sehen. Dankbar gedenken sie aller Wohltaten , die
sie von ihm empfangen. Am 1. Oktober 1892
wurde Pfarrer Spring nach Florsheim versetzt.

Die Gemeinde Flörsheim hatte emen Seelsorger
gefunden, der sein Bestes zur restlosen Ausführung
feines hohen Amtes einsetzte. - Seiner Fürsorge
war es vor allem zu verdanken, daß als Herm für
unsere so segensreich wirkenden barmherzigen
Schwestern ein besseres, der Neuzeit entsprechendes
Haus , das Buch'sche Anwesen in der Grabenstraße
erworben wurde. Auch setzte er, trotz mancher
Widersprüche, einen Anbau am Schwesternhaus
für die Kleinkinderschule durch. In regem Ge-
dächtnis ist noch allen Flörshermern . was der
Verstorbene zur Verschönerung unseres Gottes¬
dienstes getan hat . Die Renovierung und. Aus
maluna der Kirche war sern Werk. Heute rust
ein von ihm geschaffenes prachtvolles Geläute von

IlSiÄm WM . Me « limMgen sum

Dienste des Herrn. Die größte der Glocken, „Jo. - . ^ ^ rMrhannisglocke" genannt , verkündete gestern morgen,
um die 10. Stunde de» Flörsheimer Einwohnern
daß ein großer Verlust sie getroffen, daß einer
ihrer Besten aus dieser Zeitlichkeit gegangen sei.
- Auf Anregung des Herrn Pfarrer Spring
wurde die Orgel mit einem Kostenaufwands von
2000.— restauriert und die Kirche mit Gasbeleuch¬
tung und Heizung versehen. Wie hatte er es ver¬
standen unseren „Verlobten Tag " immer würdiger
und feierlicher zu gestalten. Bei seinem Dienst¬
antritt waren es nur 600 Pfarrkinder, die an
diesem Tage zu den hl. Sakramenten gingen, ber
seinem Weggange war die Zahl auf weit mehr

0l <,<Jtne° befonderê Freude für die ganze Gemeinde
war es. als dem Hochwürd. Herrn ME Spring
am 8 Mai 1910 die Würde eines „Geistl. Rates
verliehen wurde. Nach wiederholt schwerer Krank¬
heit entschloß sich der hochw. Herr, wenn auch schweren
Herzens im Frühjahr 1913 in den Ruhestand zu
treten und die Lasten der Seelsorge für eme so
große Gemeinde wie Flörsheim , auflüngere Schul¬
tern zu legen. Der Bischof willfahrte fernem
Wunsche und so schied Herr Geistl. Rat Johann
Spring , nach 20jähriger Tätigkeit am 1 August
1913 von Flörsheim.

In unser aller Gedächtnis steht wohl noch, wre
der Hochw. Herr am 13. August 1915, wenn? auch
nicht hier , sondern in Limburg, seinem neuen Wohn¬
sitz? sein Goldenes Priesterjubilaum unter allge¬
meiner Anteilnahme unserer Gemeinde fererte. -
Am Verlobten Tag ließ es sich Herr Geistl. Rat
Joh . B . Spring nicht nehmen, in unseren Mauern
zu weilen . Nun ist er im Patriarchenalwr zu der
Ewigkeit eingegangen und die ganze Gemeinde
Flörsheim trauert um ihn. —

Ueber die letzten Lebenslage des Hochw Herrn
erfahren wir noch, daß ein hartnäckiges Herzlewen
ihn vor 3 Wochen veranlaßt -, wiederum, wie schon
früher öfter, in Soden , Linderung zu führen. Lewer
war die Reise eine Fahrt in den Tod. Am Sonn-
taa vor acht Tagen predigte der greise Priester
noch in Salmünster , hier in Flörsheim weilte et
aum lebten Mal am vergangenen Verlobten Tag.

Die Beerdigung findet heute in Limburg auf
dem neuen Friedhof statt.

Requiescat in Pace!



Brest v. Mir Bach - Harff
imMMntefateujsche Gesandt

Der ermordere Gesandte in Moskau.
i« 7?Ä WWelm von MiAach -Harff wurde am 2. Juli
J ®.71 l" Zachl geboren . Nach Vollendung seiner jmist-
ischen Studien trat er 1893 als Reffcrendar in die Justiz¬
verwaltung em . Drei Jahre darauf wurde er in den
diplomatischen Dienst übernommen und war in London
rm Haag , in Budapest und wiederum in London , dann
n Paris und endlich in Petersburg beschäftigt . Dann

m ^ " ragender Rat in die politische Abteilung
des Auswärtigen Amtes und gehörte dieser bis Anfang

Lokales tmD ssn Nah u. Ferrt.
Flörsheim a . M .. den 11. Juli 1918.

l Auszeichnung . Wir erhalten folgende Zuschrift:
- - » den 5. Juli 1918.

Im Namen der Unteroffiziere des Vorpostenbootes
btt -1  V Nordsee -Vorposten Halbflottille

veitcJ ^ r^ nen mt*' unser langjähriger Kamerad
Willi Kohl mit dem Eisernen Kreuz^

2^ Klasse ausgezeichnet worden ist. Masch.-Maat Kohl
ist vor einiger Zeit entlassen worden und wir freuen
uns , daß er das langverdiente Ehrenzeichen noch be-
kommen hat . Wir bitten daher um freundliche Veröffent¬
lichung dieser Tatsache in Ihrer Zeitung . —
« . ? Er 2 Jahren wurde Kamerad Kohl zum Unter

offizier befördert . Mit deutschem Gruß.
Die Unteroffiziere des
Vorpostenbootes „F ."

gez. Coufchinski
m, . . . . . Bootmannsmaat d. R ."Wir gratulieren!

~ A ** Bekämpfung der Bartflechte . Das Couver.
nement der Festung Mainz ersucht uns um Aufnahme
^vrrr ^ m Das stellvertretende Generalkommando

Armeekorps und das Gouvernement der Festung
Mainz haben unter dem 18. 6. 18 lllb . Tab Nr
14159/2750 und Abt . Mil . Pol . Nr . 65869/28298 eine
Verordnung zur Bekämpfung der Bartflechte erlassen,

il e 0eW e Bevölkerung , insbesondere alle
mach/ 'w^ rden^ ^ ' Heilgehilfen aufmerksam ge-

Den Aerzten ist die Meldepflicht der Bartflechtener-
auferlegt . Den Barbieren und Friseuren

yLji e, ^ ' " hcUtung besonderer Verhlltungsvorschriften zur
Pflicht gemacht . Insbesondere dürfen sie Kunden mit
Hautausschlagen an Kopf und Gesicht nur dann bedienen,
wenn ern ärztliches Zeugnis vorgelegt wird , daß keine
Ansteckungsgefahr besteht . Unentgeltliche , ärztliche Be-
chemigungen (nicht Behandlung ) werden den in Be¬

tracht kommenden Personen in Mainz im Untersuch-
ungsraum des Feldbergschul -Lazaretts für Hautkranke
ausgestellt . ,zur Wiesbaden ist die Einrichtung einer
gleichen Stelle in Aussicht genommen , deren Bekannt-
gäbe rn kürzester Zeit in der Presse erfolgen wird . Da
^ « ^ ZEenerkrankungen vielfach durch Pinsel , Alaun¬
stein Bartbinden , Brrllantinbürste , usw. übertragen
werden , ist der gemeinsame Gebrauch dieser und ähn-
tcher Gerate verboten . Nur der Einzelgebrauch ist künf¬

tig gestattet Puder darf nur mittels Puderbläsers auf
die Haut gespritzt werben . Die Anwendung von Puder-
§Um.ten unb  Schwämmen ist verboten . Aus Ersparnis¬
rucksichten wird dringend angeraten , daß die Kunden
ihre eigene Wasche mitbringen . Desgleichen kann aufs
dringendste jedem Einzelnen die Anschaffung eigener
Barbier - und Frisiergeräts anempfohlen werden.

Durch die weite Verbreitung der Bartflechte sind
diese besonoeren Maßnahmen erforderlich geworden.
Es wird von der Einsicht der Bevölkerung erwartet
daß sie, insbesondere auch die Barbiere und Friseure,'
den getroffenen Anordnungen willig Nachkommen.

Peinlichste Sauberkeit sei allen als bestes Schuh-
miirel gegen Uebertragung empfohlen , worauf bereits
vor längerer Zeit rn der Presse hingewiesen worden ist

Ausgezeichnete steht feit 4 Jahren im Felde und hat
manchen , schweren Strauß mitgemacht . Wir gratulieren!

flmtllcftes.
AtkMlnMW.

Verordnung über die Vrennstoffversorgung.
Snm iS § 28 Ziffer I der Bekanntmachung über die

toffversorgung der Haushaltungen , der Landwirtschaft und
de- Kleingewerbes vom 30 . März 1918 werden hiermitfür den

Grundsätzefestgesetzt " ^ - natzme der Stadt Biebrich folgende
8 l.

ai t? *bnustoffe im Sinne dieser Verordnung sind ' Steinkoblen
Anthrazit , Stemkohlenbriketts aller Art, Braunkohlen Prensteinen-
Braunkohlenbnketts aller Art und Koks jeder Art einschlietzlicb der

geringwertigen Sorten , wie z. B .̂ Schlammkohle . Kok- grus'
Kohlenhändler , sowie Personen , die Kohlen ohne Vermitteluna

des Handels von Auswärts beziehen , dürfen Hausbrandkohlen an
Haushaltungen nur gegen Kohlenkarten , an Landwirtschaft nnd

Legen Kohlenbezagöschein verabfolgen . Die Ver¬
braucher dürfen Hausbrandkohlen nur annehmen , wenn sie im Be¬
sitze emer Kohlenkaite oder eines Kohlenbezugscheines sind»ÄLtr * ' b.,yj ?,.n"eus »,ch.
der Kreisausschnsi ^ Ueber ihre Bewilligung entscheidet

8 3-
Die Kohlenkarten und Kohlenbezugscheine werden von dem Ee-indevor tand ausaebändint d-m K» ' 'L . !!

, 2 « der Dienstags -Nummer war in einem mit
„Personalien " überschriebenen Artikel gesagt , daß Herr
Obeipostschaffner Franz Hochheimer viele Jahre Vor-
fitzender des hiss. Krieger - und Militärvereins gewesen
sei. Es kann dadurch die irrtümliche Meinung erweckt
werden , als habe der Genannte wegen seiner Verdienste

, Kriegerve »einssache den Orden verliehen erhalten
Dem ist jedoch nicht so. Herr Oberpostschaffner Franz
Hochheimer wurde mit dem „Verdienstkreuz für Kriegs-
hilfe lediglich für seine aufopfernde Tätigkeit während
der Kriegszeit rm Poftdienst ausgezeichnet.

« ^ ^ rderung . Der Fahnenjunker Unteroffizier
Walter Kilb , Sohn des Rechnungsrats Kilb hier , wurde
im Westen zum Fähnrich befördert.

~  Wenn auch vielfach derartige Erkrankungen beim
Fuseur und Barbrer übertragen werden , so sei dock,
daraus hmgewiesen . daß auch eine Reihe von anderen
Ansteckungsmoglichkeiten besonders bei Militärpersonen
— wie ganz selbstverständlich auch bei Frauen und
^ " dern — vorliegen , die in keiner Weise den Barbier-
und Friseurstuben zur Last gelegt werden dürfen Zu-
mal auch erfahrungsgemäß gerade bei der Landbevöl¬
kerung die Bartflechte häufig durch Berührung von damit
^ahaftet̂ n Rindern . Pferden , Hunden und Katzen über-

Jugendoereinigung . Heute abend 8,30 Uhr auf dem
Turnplatz an der Alleestr . Uebungen zu den Wettkämpfen

WM ns Sen Mitlijten
^ .. Dr _ (Ohne Verbindlichkeit .)
Nr . 1165 S . 24327 Vachmann , Peter — 20 . 9 Flörs¬

heim — l. v. b. d. Tr.
Nr . 1178 S . 34734 Euler , Joseph Eefr . — 21. 10. Flörs¬heim — leicht verw . "
Nr . 1178 S 24734 Flesch, Heinrich — 12. 3 . Flörsheim— leicht verwundet.

ot? S" C!v  Die Nachkontrolle fand bei einem hiesigen
Nulchhandler mehrere Klumpen verheimlichte Butter
30 Schoppen Rahm und mehrere Töpfe Milch . Der
Rahm wurde oon der Polizei selbst gebuttert und die
Butter zu fünf Mark das Pfund an die hiesigen Kranken

j Eddersheim , 10. Juli . Zum Leutnant befördert
wurde der Bahnaffistent Julius Adam , Sohn des Land¬
wirtes Christian Adam , von hier . — Der so ehrenvoll

anzusehen ist. trifft ' ber Gemeindeoorstand . aenu «enoec ^rar
8 4.

„ijPJf ^ ô tenkarten lauten auf eine Einheitsmenge . Die Einheit
^m ^ -.^ i^^ "? ochandenen Mengen bestimmt : sie wird im Sommer

Ä g
Mit Wirkung vom 1. Mai 1918 ab find die Kohlenhändler d'»LSKL Ö?äÄw 4«<»

,« d--» chm S «nblun». n »otjunXmm
.M Bestimmung erstreckt sich nicht auf Brennstoffe die nacb-

n« ^ N6abe an solche gewerblichen Verbraucher bestimmt
sind, die der Meldepflicht nach der Bekanntmachung des Re^

8 6.
„ -? " -̂ 'rkung vom 1. Mai 1918 ab sind ferner Verbrau-b-r
welche Brennstoffe über die vom Gemeindeoorstand für den ein¬zelnen Verbrou -b^ m 1 ven ein-üom vDcrncinöCöoritQnö für hpn oirt-
n-enktt̂ /braucher festgesetzte Menge hinaus besitzen oder beziehen

^ das zugelasiene Maß übersteigende Menge zur Ver-

m Ingeborg.
Rotna-n von Fr . Lebrr «. so)

^ umfaßte sie und gab ihr einen herzhaften Kuß.
«Du beste aller Mütter , ich Hab' heute so gute Laune
~ «roföfonsen , Millionen — diesen Kuß der gaw

(Behufs htrfl ttitt * nnrf » ! 'TSiA tcX Û ^ l ^ ^ ^

ter , die ich dir
ganz Besonderes , Hervorraaer
goldene Freiheit durchaus schon opfern ? Gönne mir
doch noch die schone Zeit ! So , nun Schluß der Debatte!
ckcun gehe ich mit dir , einen Ring für deine Freundin
zu kaufen oder wie wär 's " — er griff nach ihrer linken
Hand und betrachtete die Ringe daran — „wie wär 's,
Du gibst ihr diesen hier mit dem Rubin ? Er gefiel dir
la wegen der Fassung nie so recht."

milienschmuck ^ nid)t' er ]a  äum  ® a*
-Eben darum , so bleibt er doch darin ."

au , bi '/JSziet"  ” aCf’ " eril ' " ar " '* * " ' 'S
j,. auch nicht, Mama ". Lachend faßte er sie um
die Taille und wirbelte mit ihr im Zimmer herum.

X em ßAeste . sie sich endlich. „Du großes
Kind , du . Aber voller Stolz blickte sie auf den Sohn,
^ bm - uie  kianzes Herz erfüllte . -

»etrü .“ w Snfltrf llWt bsr  ^
aUes gut , meine Inge ! Mama Ist dir

bnra ßrhürll" glt1e  Einladung nach Gaters-
burg erhalten , nimm sie an , ich bitte dich "

®’e seinen Worten erschreckt.
«V- Dietrich , das hast du gewiß wieder veranlaßt:

wir spielen ein zu gewagtes Spiel ^
Liebkosend strich er über ihr Gesicht. „Lasse alle

9cwaq {, i(t halb gewonnen ! Und den
Ring , den dir meine Mutter nachher zusenden wird,

nimmfreunbh « an , ich Hab' ihn mit für dich ausge-
sucht! Nur wenige Tage noch, dann ist alles entschieden.
Selbstverständlich komme ich auch nach Gatersbura"

»Ach, Dietz, mir klopft das Herz.
„Kleiner Hasenfuß , ich bin doch bei dir ! Das

Schwerste ist ja überstanden —" und er küßte sie zärt-
sich, alle ihre Bedenken zerstreuend.

Elfter Kapitel.
., .'"Feien Sie mir herzlich willkommen , liebes Fräu-
lem ! Ich freue mich, daß Sie Wort gehalten haben ."

Liebenswürdig kam Baronin Steineck dem Ggfl
entgegen.

, ef neigte sich Ingeborg Ellguth über ihre Hand
und sprach nochmals ihren Dank für die Einladungaus . "

Nun war sie in der Heimat des Geliebten!
Es war ein stolzes Besitztum , dieses Gatersburq.

Mit Staunen hatte sie es gesehen, als der Kutscher, der
Ire fuhr , ihr sagte, indem er mit der Hand eine große
alles einschließende Bewegung machte : „Gehört alles
zu Gatersburg ." Die Fahrt vom Bahnhof , die an wei-
ten Feldern , gesegnet mit Korn bestanden , vorüber.
Myrte , an grünen Wiesen und durch freundliche Wäl-

Punkte sie herrlich , und eine Ahnung von der Un-
Möglichkeit, daß auch ihr dies einst gehören sollte an
Meirichs Seite , fiel schwer auf ihre Seele , inmitten die-
jes herrlichen , prangenden Sommertages!

Das Herrenhaus war ein alter Vau ; trotzig stand
da mit festgefügten Mauem , denen dicht gewachse¬

ner wilder Wein ein freundliches Aussehen verlieh . —
™ v ” mrem Zimmer befreite sich Ingeborg vom

und wechselte die Kleidung . Dann begab sie
UM,uach dem großen Salon , in dem die Baronin sie

T e:̂ ®ine  steife , altmodische Pracht
herrschte darin . Die Wände waren mit gelber Seide
oefpannt , und die weißlackierten , goldverzierten Stühle

^ a2,bler *‘ nb  sonstigen Bezieher sind verpflichtet , alle ein-
laufenden Brennstoffmrngen innerhalb 24  Stunden nach dem Ein-

unmittelbar zu melden . Die Melduna
besonderen Vordrucken zu erfolgen , die bei der Koblenstelle

des Kr- isau - fchusie- in Empfang zu nehmen stnd. ^ ^

ZEiderhandlungen gegenobig^Vorschriften werden mitMefängnis

8 9

Äröft' £fe  * etOti)nun0 trttt mtt  dem Tage der Verkündigung in

AuaÄ ? iw 7 Ottpunkt ab tritt di« Verordnung vom 27

Wiesbaden , den 25 . Mai 1918.

» Namens des Kreisausfchuffes'
Der Vorsitzende ' '

von Hetmburg.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim a . M ., den 11. Juli 1918.

Der Bürgermeister : Lauck.

und Sessel zeigten den gleichfarbigen Bezug . Die Fen¬
ster waren weit geöffnet und ließen der warm -n 6or-
merJuft und dem Sonnenschein ungehindert Einl ' ß
Dem Auge bot sich ein liebliches Bild , lieber die köst¬
lichen Gartenanlagen hinweg schweifte der Blick hin
zu den Bergen des Thüringer Waldes die in blä -ckichen
Dunst gehüllt dalagen.

„Hier ist ss herrlich, " sagte Ingeborg beaeistert
Wunderschön . ' Die Baronin lächelte gütig über die
heUeeBewunderung , die auf dem Gesicht ihres jungen

. . Selffam , welche Sympathie sie für dieses Mädchen
Me ! Es erinnerte sie an längst vergangene Zeiten.
Ihre Züge kamen ihr so merkwürdig bekannt vor i-
langer sie sie betrachtete . Aber es war ja Unsinn , was
und an wen sie dabei dachte, nur hervorgerufen durch
einen gleichklingenden Namen!

Ueber dem Kamin hing ein großes Bild von Diet-
r ch. ihn in feiner Galauniform darstellend . Das Herz
klopfte Ingeborg bel seinem Anblick, er war vorzüglich
kletroff.en und siegesgewiß lächelte er zu ihr herab.

™ ®a£ ontm ,Aatt ? ^ ngeborgs Blick bemerkt.
... -.Mein Sohn sagte sie stolz, und lächelte glücklich,

„übrigens habe ich Nachricht bekommen , daß er dm
Sonntag hier verleben wird ."
o. b?, stb/e ich nun , Frau Baronin, " meinteingeborg mit gesenkten Augen

^nn gar keine Rede sein, liebes Fräulein!
vorstelle " t0 | men  ® t6' bamit lä)  Sie  meinem Manne
«ft ? er Baron faß in einem hohen Lehnstuhl am ae-

“ ar tr °^ ber  sommerlichen Wärme

D° men sein Zimmer betraten , erhob er sich
Es mu6,e ltm

- - - . (Fortsetzung folgt .)
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'S ' Ŝ ' o ° >o c
= * tg e

3 ° ^

’ n
3 .2 . >3 B

“g § EES .8
“ . -SS

I g-
r* °
-D-

.-3 3 «o.o
e?

aa) 32 ia " . . v3 ' t^ 43 .JiJo ttln s aJ& 3 Sf Ä « §
° « £ — .̂ -s — >Q g 33 ^ s3 -0 2 sO u <b 3 ft, _<33 3 ?! ft. >3 3 -3 -3

= u s y
go '- “ o

<33 3 3 « O 3 -3 s O
;3 « -£ü o g3c3| <- v3!§' 0̂ ® o .2!‘~ «

.2 j- g
g

ä,

-̂ lsr *n >Q'*s~.fi ' o w ftS-.Ss^
e o »s *» s x
a> ^ ;3 a 'b -̂■

x?
*7e o
£ .§ 8

a
B 3
o
03

yQ <2
.SSZ

Q w

ZZKZ

_ 2i.. ■» «-» >** w»-<—. q  oj »—« r- — w <U5 2'osS -^ s -n o “ F -s - 3
ö ! « £ S | | Hä S £ 53 sj gfiwaf5? crc ^ S -tscs

- E BJ & . S - 'S Lg^ g 3 « 23-3 .2 « I g 3 ^ .>-- äE .s £ «ln „ s « Ö 3 ft. g,<
3 "TOI O rft -g - ft. 33  ;o c ;C. ® ft) o i ! ü 5 w a M sj H

Q CSfj "q . 4 } f-, r-3 —̂ C 3-$ ^ ® M" er» ft) m2 <u g Q o
- - £0 <3> «> C ^- - wr • ._ -4-* -ß, C?t »-* 0> »C

O 3

,S8ft » c ^ rr
« ^> 3 L « .Lg -Z « ^ » SS

s^ 3  °

^ oJ o -S ä
^C ^» _ 03*0  iü Q- ,r~*leT®i- SJ-S-« £ •? „ ts

Oo
- - - - - w03 ^*& ä ^ 50

,0 »Q %.

C C acs Q -o «
A Q 8 O)

Q W 3 " 3 u
vS'Ä Ĉ
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Das Ausmachen von Frühkartoffeln, ohne Geneh¬
migung des Kreisausschuffes ist strengstens verboten.

Flörsheima. M., den 11. Juli 1917.
Dis Polizeiverwaltung. Der Bürgermeister: Lauck.

Moontmofliono.
Mit dem Reinigen der Schornsteine wird in hies.

Gemeinde am Freitag, den 12. d. Mts. begonnen.
Flörsheim, den 10. Juli 1918.

Der Bürgermeister: Lauck.

MniiMra.
Zwecks Empfangnahme von Suppengemüse und

Graupen sind bis Freitag, den 12. ds. Nits abends,
die Abschnitte2 der Lebensmittelkarten in den hiesigen
Lebensmittelgeschäften und sind von letzteren bis späte¬
stens zum 13. d. M auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer5
abzuliefern.

Flörsheim, den 11. Juli 1918.
Der Bürgermeister: Lauck.

Katholischer Gottesdienst.
Freitag 6,30 Uhr Jahramt für Jofes Weber . 7 Uhr Amt f. Schüler

Samsta Verstorbene der Fam . Jos . Ignaz
Uhr Jahramt für Kath . Finger . (Altersgenossen)
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag 15. Juli 1918.
Sabbat : Koras.

Vorabendgottesdienst 8 Uhr 20 Min.
Morgengottesdienst 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 3 Uhr 00 Min.
Abendgottesdienst 10 Uhr 35 Min

Nervensrzt Df , UflkülhäUSer,
MAINZ, wohnt jetzt

Lotharstrasse 11, 1.
Strassenbahnhaltestelle : Neubrunnenplatz , Telephon 1045.

Sprechstunden : 8—9, 12—1 und 3—5 Uhr,

Aeirrernben-Samen
empfiehlt Heinrich Messer, Untermainstratze

Wer liefert täglichi—r Schoppen ÄegenmW
für einen Kranken gegen gute Bezahlung.

Näheres im Bellas!

Srdentl. Mlhen gesMt"'Ss
im Rheinland.

für besseres
schäftsha
«Metzge-rn

Näheres ExpediM

S>

KatbolisLber Eeseverein, Flörsbeim am Main.

Suche grössere
Mengen junge

§ Kaninchen
ca.3 Pfund lebend Gewicht

^ zu kaufen.

I Gg. Vowinkel,
Kloberstrasse 6.

m
€
€
€
€
€
€
€
€
€
€

€

Garbenbinder
Gegen sofortige Bestelluilg sind zu haben. Muster

liegen vor bei Jos . Altmaier.

Todes-Anzeige.
Schmerzlich bewegt , geben wir unseren Mitgliedern die traurige Nachricht,

dass es Gott dem Herrn gefallen hat , unseren langjährigen hochverdienten
Vorsitzenden und Ehrenpräses

den Hochwürdigen Herrn

Geistlichen Eat Spring
zu sich in die Ewigkeit abzurufen . Er hat sich durch sein unermüdliches Wirken
in unserem Verein ein bleibendes Denkmal geschaffen und er wird unvergessen
sein solange sich noch Mitglieder um unsere Fahne schaaren und wir bitten,
Seiner fleissig im Gebete zu gedenken , wie es ja immer Sein Wunsch gewesen.

Das vom Verein bestellte Seelenamt wird später bekannt gegeben werden.

Der Vorstand.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung, daß heute Morgen 10 Uhr unsere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter, Schwester , Schwägerin u. Tante

Danksagung.

Trau

Für die so ausserordentlich zahlreichen Beweise , wohltuender
Teilnahme , während der Krankheit , sowie bei dem Tode und der
Beerdigung unserer guten unvergesslichen Mutter,Schwiegermutter,
Grossmutter , Schwägerin und Tante

Elisabeths Sahm Ww.
geb . Kohrmann,

im Alter von 58 Jahren sanft entschlafen ist.

Frau

Ursula Vollmer Ww.

Die trauernden Hinterbliebenen:
famllle Mob Sabm, z. Zt. im Felde,
Tamilit Ulbert Sabm, z. zt. im Felde,
Jfndrtas Sabm.

Flörsheim, den 9. Juli 1918

sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank. Ganz besonderen
Dank den Herren Geistlichen und barmherzigen Schwestern für
die liebevollen Besuche und Pflege während ihrer Krankheit . Der
werten Nachbarschaft , und allen die uns bei dem schweren Ver¬
luste hilfreich zur Seile standen . Dank auch dem Allg. Staats-
Eisenbahn -Verein, sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um 4 Uhr statt.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Flörsheim, Frankfurt, Seligenstadt, den li . Juli 1918

Todes - Anzeige.
£l$ä$$lscbe vanllgesellrcbakt

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Dienstag Abend
unseren lieben Kameraden und Freund

ÄJÄ - FILIALE MAINZ , „.. «nSiMMb

Martin Joseph Schleifh
plötzlich und unerwartet im Alter von 26 Jahren in die Ewigkeit
abzurufen . Wir werden sein Andenken allezeit in Ehren halten
und seiner nie vergessen.

Eddersheim, den IO. Juli 1916.

Die Kameraden und Kameradinnen
des Jahrgangs 1892.

Mniunii non Smtliitntz« günnignen MWO-
W- wie MW nen itttnoDiwo.

MWiW liiuilWr in Dos MW eiaMIwnfef<WM-
MIWemIle und WMWe Gtköinuno oller

AWlmiAIleo.

am,
dur
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